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Sehnen
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In Deutschland hatte das lockere Spiel 
mit abgetrennten Köpfen 
auf der Bühne seine Folgen. 
Der Täter hat sich zu rechtfertigen.

Im Parsifal, vor 25 Jahren, lagen 
zu Füßen des Klingsor die 
Köpfe von Ludwig II., Richard 
Wagner, Nietzsche, Aischylos, 
Marx. Und Kundry, die 
heraufgerufene 
Männerverführerin, neigte 
sich Richard Wagner zu.
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Schon beim Ludwig-Requiem  
hatte es angefangen, auf dem  
Oktoberfest als Volksfest,  
damit er zum Märchenkönig  
werden konnte.
	
Nach Revolutionsart in   
Frankreich. Ihn so zu zeigen  
war ein Anschlag auf die in  
Bayern mächtigen Anhänger. 

Das Ende eines
Märchenkönigs



Marx. Und Kundry, die 
heraufgerufene 
Männerverführerin, neigte sich 
Richard Wagner zu.
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Schon beim Ludwig-Requiem 
hatte es angefangen, auf dem 
Oktoberfest als Volksfest,  
damit er zum Märchenkönig 
werden konnte.
	
Nach Revolutionsart in  
Frankreich. Ihn so zu zeigen  
war ein Anschlag auf die in  
Bayern mächtigen Anhänger. 
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Was hier berührt wird, kommt 

von tief herauf, wehe, wer’s 

billiger macht.

Kundry umarmt die Maske 
des Todes, die zum Schauplatz 
des Ganzen wird, das Ach und 
„Sehnen“ als Wort, das hier 
führt. Man kann in ihm alles 
ansiedeln, was hier geschieht.
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Kundry umarmt die Maske 
des Todes, die zum Schauplatz 
des Ganzen wird, das Ach und 
„Sehnen“ als Wort, das hier 
führt. Man kann in ihm alles 
ansiedeln, was hier geschieht.
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Im Urschlaf der Götter als 
Sinnbilder dieser Welten entsteht 
die Musik, und es braucht eine, 
die das zu beschwören vermag.
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Im Ur-Schlaf der Götter als 
Inbilder dieser Welten entsteht  
die Musik, und es braucht eine,  
die das zu beschwören vermag.
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Klingsor, bei Wagner 
der Herrscher der 
Gegenwelt, hat sie zu 
Füßen, erlegen, die 
Statue der Freiheit 
immer dabei.

Dionysos und die Bacchen 
sind hier zu Hause. Wehe 
dem, der hier gedankenlos 
einfältig eingreift. Kreuz 
und Phallos sind die Zeichen, 
eng beieinander. Der heilige 
Speer als Symbol der  
weltlichen Wehrhaftigkeiten. 
In falscher Hand beginnt  
das Unheil.
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Dionysos und die Bacchen 
sind hier zu Hause. Wehe 
dem, der hier gedankenlos 
einfältig eingreift. Kreuz 
und Phallos sind die Zeichen, 
eng beieinander. Der heilige 
Speer als Symbol der  
weltlichen Wehrhaftigkeiten.  
In falscher Hand beginnt  
das Unheil.
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Es sind die archaischen 
Hausgötter des Theaters, 
angerufen als Mächte, die 
alles bewegen. Wehe dem, 
der das anrührt ohne Sinn. 
Oder auf unterster Ebene 
kleinlicher Spiele.
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Parsifal
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…
Ich sah Ihn – Ihn

und …

lachte:
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da traf mich … sein Blick! –
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Nun such ich ihn von Welt zu 
Welt,
ihm wieder zu begegnen.
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In höchster Not
wähn ich sein Auge schon 
nah, –
den Blick schon auf mir ruhn …
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Da kehrt mir das verfluchte 
Lachen wieder:
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ein Sünder sinkt mir in die 
Arme! –
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Da lach ich, lache,
kann nicht weinen
nur schreien, wüten,
toben, rasen
…
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Mittwoch den 22.März
neue Bild-Elemente für die 
geplante Wagner DVD zu 
werben mit
„Bayreuth-Nähe“.
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Susan Sontag.
Warum nicht seit Ludwig, 
im Tun
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Wagner Briefe an die Frauen
aus der Nacht
das ist neu bekannt zu machen
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Wagner Briefe an die Frauen
aus der Nacht
das ist neu bekannt zu machen
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die Umarmuung des Meisters 
durch die Frau im Tode unter den 
Sternen soll so bleiben
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Abschied von den Göttern. 
Dionysos zum Beispiel.  
Aus der Nacht.

Apollo
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Athene

Gaia
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Artemis
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Dionysos
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Ein Traum,
was sonst?
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1984 entstandene Bilder / 
1994 zusammengefügt

15 Jahre später/heute —
ist das erlaubt?
Das Haus nun wieder 
ohne die Ställe, Scheunen,  
Gärten und den Park. Wie sagte  
der Mann der Sterne: Der Baum 
steht schon, noch. 
Wo sie sitzen werden im 
Alter. Vor 20 Jahren. Der 
einzige Baum, der blieb. 
Den sie stehen ließen.
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1984 entstandene Bilder / 
1994 zusammengefügt
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damals der Schwur auf dem Altar der Kind-
heit es wieder zu beschwören
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die Kleist’schen Landschaften weg.
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1984 entstandene Bilder / 
1994 zusammengefügt

Die Seite des Kindes oben und 
des Vaters unten. Des Nussbaums …

Die Fenster nun wieder da, aber 
verboten, durchzuschauen auf 
die, die dies getan.

Was hatten die Bäume ihnen 
getan?

Ställe, Wasch- und Taubenhaus 
weg.

15 Jahre später/heute —
ist das erlaubt?
Das Haus nun wieder 
ohne die Ställe, Scheunen,  
Gärten und den Park. Wie sagte  
der Mann der Sterne: Der Baum 
steht schon, noch. 
Wo sie sitzen werden im 
Alter. Vor 20 Jahren. Der 
einzige Baum, der blieb. 
Den sie stehen ließen.



143

Was hatten die Bäume 
ihnen getan?

Die Städte? Alles weg.

Damals, der Schwur auf dem 
Altar der Kindheit, es wieder 
zu beschwören.

Die Stühle im Handel.

Die Kleist’schen Landschaften weg.
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Da sind so noch mal
die Mutter und die Frauen
und der Vater.
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bis in den Untergang des 
Ganzen
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Dienstag, den 7. November

Vom Traum und der Arbeit an den 
Kapiteleinteilungen (Menü). Das 
Entstehen der Musik aus den Tönen 
der Vögel. Oder wie die Pastorale 
entsteht, im Körper stummer Gesten. 
Und wo. Für.
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Da gibt es viele, die gar nicht 
mehr wissen, wo sie 
herkommen, und die, die mit 
Argwohn verfolgen, die daran 
gemahnen. Wie eigene Schuld. 
Und es gibt die, die eben darin 
und daraus ihre Formen finden. 
Aus dem, was sie verloren. 
Aber auch ohne Wissen oder 
Verleugnung. Ist das 
erlaubt, ohne Schaden, dem 
Eigentlichen der Kunst?
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Da gibt es viele, die gar nicht 
mehr wissen, wo sie 
herkommen, und die, die mit 
Argwohn verfolgen, die daran 
gemahnen. Wie eigene Schuld. 
Und es gibt die, die eben darin 
und daraus ihre Formen finden. 
Aus dem, was sie verloren. 
Aber auch ohne Wissen oder 
Verleugnung. Ist das 
erlaubt, ohne Schaden, dem 
Eigentlichen der Kunst?
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Danach nun kommen die anderen Verluste, der Häuser und 
Felder und der Worte, mit ihnen die Gefühle, die sie bergen, 
alles aufgenommen in Musik, diese sanfteste aller Bergungen 
und zu neuer Form geworden als Bild und Ton. Wozu der Film 
gut ist, wenn man ihn und die neuen Geräte nicht missbraucht. 
Darum herum das Koordinatensystem das alles hält. Das mag im 
einzelnen sich ändern, mal so, mal so, andere Farben, Umrisse, 
Dinge, Menschen, anders besetzt sein, am anderen Ort, aber im 
Kern, was alles zusammenhält, die Spannung ist das woraus 
alles ist. Ein Kosmos dessen, woraus und worum es geht und 
wofür. Darin ist alles. Das Universum als Leben, nochmal auf 
anderer Ebene. Aus dem Kern, der nun dieser Erfahrungen und 
Möglichkeiten Form und Halt ist.
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Zum Kapitel Nossendorf
in den Geschichten der Zeiten 
seiner Inszenierungen



157



158



159



160



161



162

Was bei uns in einem Monolog der Dialoge 
aller Dialoge daraus wurde, ist nach dem 
Verlust der Sprache wie des Landes noch 
einiges andere als Gewinn, um den es geht.

Mittwoch, den 8. November

Zu den Kernstücken des 
Homburg gehört jene Szene, 
in der Natalie, die Geliebte des 
Homburg, vor dem Kurfürsten 
um seinen Kopf bittet. Der 
aber bittet um Staatsraison, 
weil sonst alles wanke. Von 
oben Befohlene.
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Was bei uns in einem Monolog der Dialoge 
aller Dialoge daraus wurde, ist nach dem 
Verlust der Sprache wie des Landes noch 
einiges andere als Gewinn, um den es geht.
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Was in der Beschreibung des 
Schlosses als Haus des Staates 
gipfelt, wenn alles wieder in 
Ordnung ist, kennen wir als 
Verlust, totale Not. Wie jedoch 
dies alles ohne das andere, was 
wir nun wissen und sind. Alles 
in einem.



165



166



167



168



169

Nach langer Zeiten Lauf 
verwandelt sich von den beiden
nun der, um den es geht, des 
Prinzen Todesszene mit 
Erlösung als Traum von heute.
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So viel wissen, so viele Lasten 
tragen
geht nicht ohne dies andere — 
wie Licht von oben.

Und sei’s mit dem kleinsten Apparat gewonnen,
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am Ende gilt nur das.
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Sonntag, den 5. November

weiter 
Arbeit an der
Kapiteleinteilung der DVD
Traum jetzt
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Den Weg zur Schule 
aus der Nacht 1984/85 
über den Hof wieder 
freigemacht, 2003, 
als Erstes.
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Nossendorf
2003 nach Abriss Konsum

Weg zur Schule
Kinderzimmer

Küche
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Die Schule gibt es 
nicht mehr, die Kirche 
war tot, Hof und Gut 
eine Ruinenlandschaft, 
zu schlagen war die 
Schneise durch das 
absolute Nichts sinn-
entleerter Existenz.
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Das alte Pflaster der  
Nacht kam wieder raus  
und das Konsum-Gebäude  
weg. Der Befreiung  
erster Teil.



196 Wo der Konsum stand



197Abriss Konsum, Situation 14. 3.

Am 10. 3. 03 kommt der Konsum weg, 
und heute, am 12. 3. 03, ist er weg.

Aktuelle Termine: 27. März, 
München, Film-Museum, zu 
„Oskar Werner – Von letzten 
Dingen“ (aus dem Nachlass)

5. Mai – 9. Juni
in Paris, Centre Pompidou
und in Nossendorf
(und in Berlin, Hebbel-Theater)
Eröffnung/Opening
Syberberg/Paris/Nossendorf
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Bilder von der Selbst-
entfernung des Konsum.
Blick wieder frei, worauf?
Siehe auch 12. März.
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und nicht die alten Bilder der Kindheit wie im 
Traum überlagern die Gegenwart, sondern die 
Beschwörung der Erinnerungen weisen uns 
den Weg aus dem Müll der Zeit.
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2003
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2007noch mal alles raus, neu verlegen, selbe Steine
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Langsam schält 
sich das neue 
Leben wieder aus 
dem wasteland 
der Zeit.
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Was in der Zeit seines Verlustes 
geschah

Warum dies Fenster so wichtig ist
Mittwoch, den 27.Oktober
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und der Blick daraus 
unverzichtbar
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Was in der Zeit seines Verlustes 
geschah

Die Nacht 1985 gedreht mit dem 
Modell des Kinderzimmers aus 
Fenster und Bett

Das Plakat
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Das Plakat
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Die Version der DDR

In derselben Zeit
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Zurückgekommen von Paris nach  
Nossendorf 2003, nachdem die Mauer 
weg war, als Erstes das Fenster nachge-
baut, in originaler Größe und mit Profilen 
nach den Fotos, in Paris ausgestellt, im 
dort nachgebauten Zimmer als Chambre 
d’enfant im Centre Pompidou, woraus 
die Projektionen zu sehen waren, an der 
gegenüberliegenden Wand, vom Leben 
dort und zuvor in Nossendorf.
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Mutter mit Schwester
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Zurückgekommen von Paris 
2003 nach N.
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Bin nun zurückgekommen, 
habe fast Unmögliches in drei
Jahren aus den Einkünften
meiner nicht auf Gewinne
gemachten Arbeiten erreicht, 
um das, was ich vorfand wieder 
zu animieren. Und da kommen 
sie, und wollen den Blick
hindern, der dies auf sich      
nimmt, und einbauend in
unsere und meine Zeit,
wiedergibt als Reflexion der
Welt, was er da sieht, die 
Mühen, wie das nicht zu
bewältigende Unmaß der
Dinge unserer Geschichte und
der Elemente des Alltags, als
Deformation der Menschen
und Umwelt. So muss ich mich 
also rechtfertigen vor denen, 
wie ein Verfolgter nochmal.
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Montag, den 
6. Januar 
Die Küche. Ist nun wieder frei. In alter Größe. 
Aber die Verluste noch der letzten Zeit sind 
unübersehbar. Die Tür zum Keller, 2000 im Juni 
noch dokumentiert weg. Fächer über der Treppe 
zum Keller weg. Im Keller selbst die alten Regale
der Kindheit. Äpfel. Kartoffel. DDR überstanden 
und Kohl Enteignung. Noch jetzt , zum Schluss so 
weg, wie die Treppe oben. Auf dem Boden
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Lächerlich und nachzumachen? aber 
darum das Haus wieder gewollt. An jedem 
soviel mehr als kostbarste Möbel der 
Kunstepochen. Seelenmaterie. In Zeit des 
Plastik und schneller Maschinen.

Die Küche selbst, was für eine 
Beschwörung seit der Nacht 1984.
In der Mitte der Tisch. Zentrum des 
Hauses und Kindes. Dampfend der Herd, 
schon elektrisch, die moderne Küche,  
und an den Wände die Regale der 
zwanziger, dreißiger Jahre. Es war alles 
modern. Noch als sie kostbar war. Massiv, 
von Hand gefertigt.
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Wer nimmt so was weg? Ohne 
dass es alle sehen, wissen. 
Brauchen das Plastik heute, 
wozu? Die alten Klinken, wer 
will denn die?
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Die Vision

Tag und Nacht
geschlossene Projektionen nach allen Seiten
gleichzeitig zu vergleichen als monologische Emanenz 
des menschlichen Geistes in Ton und Bild,
Bewegung und Worte und Musik meditativer Ruhe in 
sich. Geöffnet nur nach besonderer Anmeldung
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Nossendorf, das einmal ein Gut war aus 
Feldern, Kühen, Pferden, Schweinen, 
Gärten und Parks nun als virtuelle Existenz, 
Archiv und Luftgehäuse für Projektionen
einer globaler domain unseres Kommens 
und Gehens. Aber auch der Erdhaftung 
ander und zu behauptender Teil. Täglich 
die Feuer  in den Öfen zu versorgen, jetzt 
vier mit Küche und früherem Büro des 
Vaters unserer 

2003 Situation bei der Übernahme wieder

Verbindung  zur Welt. Wo das erste  Fenster wieder aufgemacht wurde bevor  wir nach 
Paris die Leitungen legten. Als erstes. Auf Sendung, Powerstation über  die Grenzen 
mit Erdhaftung. Und das ist die Botschaft des Hauses, dass das Feuer wieder brennt, 
für alle mit und, dass die Sonne noch auf- und untergeht und wir es zeigen. Nach allen 
Seiten und was wir daraus machen

Nossendorf 
Estate
nennt man das, 

was bleibt, 
auf eigenem Grund
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Als Raum täglicher 
Projektionen mit 
wöchentlichem oder 
monatlichem Wechsel 
der Filme.

Hier, der Monologe.
Marquise

Penthesilea

Die Nacht Ein Traum,
was sonst?
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Frl. Else Molly

Ein Traum,
was sonst?
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Situation der Vorstellung 2003/1946

Montag, den 4. Oktober 2004
vor der Abreise, Nossendorf
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Situation der Vorstellung 2003/1946

Montag, den 4. Oktober 2004
vor der Abreise, Nossendorf
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In Kombination mit der Höhle der Erinnerungen/1997 (documenta) und anderen 
archetypischen Lösungen

Samstag, den 9. Oktober 2004 
(see monday with hidden links!)
what could be seen

der Raum der documenta X 1997 vgl z. B. hier* und hier*

die Räume der 
documenta VII 1982
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durch das Fenster des Kinderzimmers, rekonstruiert, Kundry als Projektion 
aus Paris. „Sehnen, sehnen …“ aufgenommen am 10. 11. 08
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Rechts oben mit Paris, Centre Pompidou, und nachgebautem Esszimmer in 
Originalmaßen, als Kubus zum Begehen, links unten die Schlosswand aus dem 
Parolezimmer in Berlin in der LPG-Halle, nachgezeichnet für die Marquise, 
rechts unten, der Würfel des Titels für die Nacht.

Wo sie Ruhe finden

Die Ausradierten
Geflohenen
Beraubten

Im Haus der privaten Dinge

Und in der Halle Platz
Von Hitler bis Parsifal
Und Hölle des Nichts
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Wo sie Ruhe finden

Die Ausradierten
Geflohenen
Beraubten
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Freitag, den 19. Oktober

Ein Blick in die Koffer 
und Regale des Archivs in 
München speziell Nacht 
für eventuelle Verwen-
dung in Wien, wenn es 
archiviert wäre heraus zu 
können.

Die Zeichnung der Küche 
aus der Erinnerunge, kein 
Gedanke daran damals 1984 
nocheinmal heute wieder 
bewohnt zu werden, durch 
den ders dargestellt.
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aus dem Album der Nacht und Skizzenbücher zur 
Nacht aus dem Koffer der N. in München.
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Weg über den Hof verloren, anders 
nun total. Ohne Ställe, aber wieder 
die Steine und die Kirche noch 
gegenüber, mit verstümmeltem 
Turm.Der Konsum weg, die Pfeiler 
wieder, und das Tor zur Markierung 
der Aura. Im ehemaligen Park, was 
Beton war und andere Bestimmung 
der Maschinen, wieder der Natur 
übergeben in unserer Gestalt.
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Im Haus
Zeichnungen   von Margarethe 
Krieger1994–  2004
Heidelberg

Paris-Nossendorf
2003 Centre Pompidou

Im „Bunker“
Fotos Hans Pölkow
aus der Jahren der DDR
Rostock/Berlin
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geplant
Italien-Pommern 2005

Im Haus
Zeichnungen   von Margarethe 
Krieger1994–  2004
Heidelberg

Situation 2003 nach Paris CP und 
ersten Ausstellungen und wie es 2000 

(unten) aussah bei der ersten 
Wiederbegegnung

Im „Bunker“
Fotos Hans Pölkow
aus der Jahren der DDR
Rostock/Berlin
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Im ehemaligen Telefonhäuschen, als Bunker ohne Fenster; die 
Plakate aller Filme und Veranstaltungen mit Ankündigung der 
ersten DVDs.
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Dienstag, den 28. März

Aus dem Kinderfenster
gesehen noch mal der Kubus
der Nacht mit den
vorgeschlagenen Zyklen der
Filmreihen an allen vier Wänden
auf dem jetzt wieder zugänglichen
Platz neben dem Haus.
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Richard Wagner Box
Deutsche Trilogie
Die Monologe
Frühe Filme
Die Dokumentationen
Die Installationen
Nossendorf Edition
1984–2006
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Oskar Werner 
1983

Der Prinz von Homburg
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Die wenigen Bewegungsänderungen selbst mit 
verdeckten Augen zu notieren versucht. Ange-
sichts des erwarteten und angenommen Todes, 
was sonst.
Die äußere Reduktion als Emanation der Fülle 
von innen. „Will doch eines nur, mein Leiden 
zum Singen bringen.“ Ohne dies kein Kleist. 
Und all die anderen. Wer das anrührt, rührt an 
die Grundparadigmen der Kultur, aus der diese 
Texte und Darstellungen kamen. Man kann 
ihren Verlust beklagen, als Letztes, ohne sie, 
gegen sie, ist alles weg.
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Einar Schleef 
2002

Schleefs Raum der Projektionen.
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ton/sound
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280 Schleef. Nun zur Figur geworden.

Der Darstellungen auch 
unserer Möglichkeiten.



281In Neuhardenberg,

und das sind Projektionen



282 In Neuhardenberg,

und das sind Projektionen



283Warum Schleef hier, selbst 
Nietzsche sprechend, end-
lich, nachdem er ihn immer 
geflohen, in Weimar 1994 
und in Salzburg und bei der 
documenta 1997 und im 
Tode noch in Wien 2001, 
endlich festgehalten bei 
seinem letzten Auftritt in 
Berlin. Nun von dem, vor 
dem er geflohen und um-
worben. Hier gehört er her, 
wenn’s um den Monolog 
geht des Lebens und des 
Todes.

Vom wiedererstandenen, 
neuen Neuhardenberg und 
einer Schleef-Hommage 
nach Nossendorf 
gekommen.

auf sein Bett, aus dem Bett,
über dem 
Bett
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Wini und Wolf
und die Folgen
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Wini und Wolf
und die Folgen
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Aufgenommen auf 16 mm von Wolfgang Wagner
Als Foto vom Schneidetisch HJS
Übernahme vom japan. FS (ausgedruckt),
wohin es von WW. über Gottfried W. gegeben
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Hier gilts der Kunst

Der Pakt
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Der Sieg der Geschichte findet ja nicht auf den Schlachtfeldern, 
in Stalingrad, statt. Winifred Wagners Verbindung mit H. als 
Winnie und Wolf des Comics ihres Gelächters, die Allianz von 
Politik des Landes und Kunst in der Musik von zwei Jahr-
hunderten, inklusive Mittelalter der Mythen und poetischer 
Gesänge im pathetischen Ich einer Karikatur der Epoche, das ist 
es, was in Bayreuth sich vollzog und nun zum Denkmal wurde.

Und Wieland, ihr Sohn, dem sie einen Übervater gab, als 
Zeichen ihres Dienstes, wurde das Beispiel dieses Sieges in der 
Kunst über 1945, das Ende des Reiches, hinaus, indem er die 
Butzenscheiben-Ästhetik der Meistersinger, noch während des 
Kriegs mit NS-Statisten garniert und draußen längst abgeräumt 
in den Bomben des Endes, ersetzte durch das Licht, wie er es 
gelernt hatte von Speer, im nun leeren Raum der verbrannten 
Erde seines ersten Beschützers.
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Man muss sich so ein Bild 
einmal ganz ruhig ansehen 
und lange nachdenken,

Das war kein preußisches Arkadien.

um dieses Jahrhundertbild 
etwas zu verstehen. Aber ein bisschen Aranjuez 

der neuen Reichskanzlei, wie 
sonst nirgends, selbst auf 
dem Berghof nicht, war es 
schon. Durch die Musik. 
Diese Musik. Und das ist 
der Skandal.
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